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Vom Reichsiuvalidenfonds . I
/ l! Berlin , 1 . September . '

Daß durch den Reichsbaushaltsetat tür 1905 der Fehl - !

betrag der Reichskasse für 1903 in Höhe von 6,3 Mil¬
lionen Mark gedeckt werden muß , ist selbstverständlich . ^
Zweifelhaft ist nur und muß bei den jetzigen Erwägungen j
über die Ausgestaltung des nächstjährigen Etats zur Ent - !

scheidung kommen , ob die ganze Summe in die Position l

„Fehlbetrag aus früheren Jahren " eingestellt, oder ob die I
beim Reichsinvalidenfonds infolge

^
der verstärkten Für - >

sorge für die Kriegsinvaliden entstandene Mehrausgabe !

von über 4 Millionen Mark nachträglich aus diesem Fonds j
entnommen , und nur der Rest bei der angeführten Posi¬
tion verlangt werden soll . Ter Reichsinvalidenfonds ist ^
bekanntlich in keiner günstigen 'Lage. Er weist zurzeit nicht !

mehr einen Bestand aus , nach dem es sicher wäre , daß ,
alle auf ihn angewiesenen Ausgaben auch bis zum letzten !

Zeitpunkt der Verpflichtungen aus ihm gezahlt werden ^
können . Früher war es anders . Bis zum Jahre ^

190V .
war die jährliche Steigerung der dem Bestände des Fonds
entnommenen Summe normal . Diese Summe belief sich
1892 auf 5,6 Millionen , 1894 auf 9,7 , 1896 auf 11,6 ,
1898 auf 13,2 und 1900 aus 15,4 Millionen Mark . Von
da ab aber hat infolge der Erhöhung der Bezüge der ^
Kriegsinvaliden und -Hinterbliebenen eine andere Ent¬
wicklung Platz gegriffen . Für 1901 betrug die Kapital¬
entnahme 31,3 Millionen Mark , für 1902 : 32,9 Mil¬
lionen und für 1903 war sie nach dem Etat aus 38,9 Mil¬
lionen Mark normiert . Tie Etatsveranschlagung hat
aber , wie erwähnt , nicht hingereicht, es sind noch 4 Mil¬
lionen mehr als die insgesamt ini Etai für 1903 ausgc -
worsene Summe ausgegeben worden . Daß unter solchen
Verhältnissen der Fondsbestand sehr schnell zusammen¬
schmelzen mutzte , ist klar . Er macht gegenwärtig etwa
noch 250 Millionen Mark aus . Um ihn in etwas zu
entlasten , ist bekanntlich im Etat für 1904 eine Lumme
von 11,5 Millionen Mark zur Deckung der Veteranenbei¬
hilfen in den Etat des Reichsfchatzamts eingestellt, also
aus allgemeine Reichsfonds übernommen . Trotzdem hat
der Kapitalzuschuß im Etat des. Reichsinvalidenfonds für
1904 gegenüber 1903 nur um 6 Millionen herabgesetzt
werden können , weil einmal die zur Verfügung stehenden
Zinsen immer kleiner werden und die Ausgaben sich noch
steigern . Wie man sieht , ist das letztere im Etatsjahre
1903 in recht beträchtlichem Maße der Fall gewesen .
Würde die Mehrausgabe des Jahres 1903 in Höhe von 4
Millionen aus den Kapitalzuschuß angewiesen, so würde
dieser im Etat des Reichsinvalidenfonds für 1905 Wieder¬
aus die Höhe von 1903 steigen , vorausgesetzt, daß nicht
etwa weitere Sanierungsabsichten im nächstjährigen Etat
zur Durchführung kommen können.

Schweizerische Handelsverträge .
chh Bern , 1 . Sept . Ter Handelsvertrag zwischen der

Schweiz und Spanien , dessen Kündigung der Bun¬
desrat beschlossen hat , ist mit dem Beginne des Jahres
1894 in Kraft getreten . In diesem Jahrzehnt haben sich
die Handelsbeziehungen zwischen den beiden Staaten be¬
trächtlich entwickelt . Tie Ausfuhr der Schweiz nach Spa¬
nien ist von 9 Millionen Francs im Jahre 1893 auf 16
Millionen Francs im Jahre 1902 gestiegen . Tie Einfuhr
aus Spanien nach der Schweiz hat sich in demselben Zeit¬
räume von 9 Millionen Francs aus 13 Millionen Francs
gehoben . Auf die spanischen Weine entfallen vom Ge¬
samtimport 10 300 000 Francs . Ter schweizerische
Export nach Spanien betrisst zumeist Maschinen und Me¬
tallgegenstände (4,5 Millionen Francs im Jahre 1902) ,
Uhren (3,3 Millionen Francs ) , Stickereien (2,9 Millionen
Francs ) und Seidenwaren ( 1,7 Millionen Francs ) . Wie
das „Journal de GenLve " mitteilt , wurde der gegen-
wärtige Vertrag nur gekündigt, um den Schweizer Wei¬
nen mehr Schutz zu verleihen , da die spanischen Weine
derzeit bloß mit einem Eintrittszoll von 3,5 Francs per
Hektoliter belegt sind . Spanien beantwortete das Ver¬
langen nach Erhöhung des Weinzolles mit der Forderung
nach Erhöhung des Einfuhrzolles für Schweizer Pro¬
dukte , insbesondere des Uhrenzolls . Ter „National
Suisse" äußert die Hoffnung , daß man beiderseits die
Forderungen ermäßigen und daß der neue Tarif den
Fortschritt in den kommerziellen Beziehungen beider Län¬
der nicht beeinträchtigen werde.

Reorganisation der französischen Feldartillerie.
In fast allen Armeen!, auch den kleinen, stehen

augenblicklich die Neubewasfnung der Feldartillerie mit
Schnellseuergeschützen und eine damit zusammenhängende
Neuorganisation derselben im Vordergrund allen militä¬
rischen Interesses . Wie außerordentlich schwierig die
Lösung dieser Frage ist und wie notwendig daher die
peinlichste Erwägung und Prüfung aller Einzelheiten
wird , das kann am deutlichsten aus den Erfahrungen bei
dem französischen Heere sehen , das das erste war , das seine
Artillerie mit Rohrrücklausgeschützen ausrüstete und seit¬
dem , wenn auch im geheimen, nicht nur fortgesetzt an
seinem Material bessert , um sich nicht von den Fort¬
schritten , die andere Mächte in artilleristischer Hinsicht
überholen zu lassen , sondern besonders häufig auch an
der Gliederung dieser Waffe ändert , ohne bisher zu be¬
friedigenden Resultaten gekommen zu sein . Einer Dar¬
legung des militärischen Mitarbeiters der „Süddeutschen
Reichskorresp .

" entnehmen wir folgendes :
„Tie französische Armee hatte bisher in jedem Armee¬

korps zwei zu einer Feldartilleriebrigade vereinigte und
dem kommandierenden General unterstellte Artillerie¬
regimenter , von denen eines im Kriegsfall geteilt und
die Artillerie für die beiden Infanteriedivisionen stellen
sollte , während das andere die Korpsartillerie zu bilden
bestimmt war . Insgesamt verfügte darnach das Armee¬
korps über 23 Batterien mit 92 Geschützen. Man hatte
schon lange erkannt, daß aus diese Weise die Kommandeure
der Infanteriedivisionen , denen keine Artillerie im Frie¬
den unterstellt war , sich nicht hinreichend mit der Verwen¬
dung der ihnen im Kriegsfälle unterstellten Artillerie ver¬
traut machen können . Aus diesem Grund war schon vor
einiger Zeit das eine Artillerieregiment , das zu 12 Bat¬
terien formiert ist , in zwei Halbregimenter zerlegt worden ,
von denen je eines zu 6 Batterien den betreffenden In -
santeriedivisionen zugeteilt wurde . Das andere Regi¬
ment zu 11 Batterien verblieb als Korpsartillerie in der
Hand des Artilleriegenerals des Armeekorps . Es war
dies aber immerhin nur eine halbe Maßregel , insofern
man sich nicht im Frieden zu einer völligen Teilung in
zwei selbständige Tivisionsregimenter entschließen
konnte , und sich außerdem die Bildung kriegsstarker Ver¬
bände zu Uebungszwecken aus so schwachen Einheiten nicht
erreichen ließ .

Aus dieser umständlichen und auch wenig kriegsge- !
mäßen Lage soll nun ein vom Kriegsminister , General
Andre , veranlaßter und in diesen Tagen von : Präsiden¬
ten der Republik genehmigtes Dekret Heraushelsen, das
eine völlig neue Gliederung der Feldartillerie anordnet .
Tie Grundlage dieser Einteilung besteht darin , daß der
bisher bei jedem Armeekorps vorhandene Verband einer
Feldartilleriebrigade aufgelöst wird und die beiden
Artillerieregimenter zu den Infanteriedivisionen über¬
treten . Jede dieser Divisionen wird daher in Zukunft über
11 resp . 12 Batterien verfügen, die in 4 Abteilungen ge¬
gliedert sind . Ausgenommen von dieser Neuordnung
sind nur die Artillerie des 19 . Armeekorps (Algier ) , die
Alpenbatterien des an der Grenze gegen Italien stehen¬
den 14 . und 15 . Armeekorps, die reitenden Batterien
der Kavalleriedivisionen, die Lehrabteilung der Feld¬
artillerieschießschule und die auf Korsika stehenden
Batterien .

Es ist ganz natürlich, daß sich die französische Presse,
und zwar nicht nur die Fachzeitungen, sondern auch viele
andere Blätter , sehr eingehend mit dieser für die zukünf¬
tige Verwendung der Artillerie außerordentlich wichtigen
organisatorischen Maßnahme beschäftigen . Während aber
die einen tadeln , daß man damit nur wiederum das von
Deutschland gegebene Beispiel blind nachgeahmt habe
und ganz unzweckmäßigerweise auf den Bestand der so
wertvollen Korpsartillerie verzichten wolle, heben andere
in sachlicher Prüfung der getroffenen Anordnungen di«
Vorteile der neuen Gliederung hervor und weisen die
Vorwürfe einer absprechenden Kritik mit aller Entschie¬
denheit zurück.

Nach unserm Dafürhalten trifft die Meinung , es handle
sich bei dieser Reorganisation der französischen Feldartil¬
lerie in : Wesentlichen nur um eine Gleichstellung mit der
deutschen Waffe , durchaus nicht zu . Wohl soll auch in
Frankreich die gesamte Artillerie eines Armeekorps auf die
beiden Tivisionen verteilt werden, aber , wie aus dem
ministeriellen Erlaß unzweifelhaft hervorgeht , nur für
das Friedensverhältnis , und ferner wird doch die fran¬
zösische Tivisionsartillerie aus einem sehr großen , für die

Befehlsführung im Frieden wie für die Mobilmachung
gleich schwerfälligenund umständlichen Verbände bestehen ,
während sich bei uns die Tivisionsartillerie aus zwei zu
einer Brigade vereinten, kleinen und handlichen Regi¬
mentern zusammensetzt .

Taß die Franzosen nun auch die Korpsartillerie ganz
und gar aufgeben wollen, erscheint , wie schon angedeutet ,
ganz unwahrscheinlich - Es geht dies nicht allein daraus
hervor , daß das Tekret in seiner Begründung ausspricht,
die Batterien der Korpsartillerie hätten die bis jetzt im
Frieden fehlende dauernde Verbindung mit der Infan¬
terie für ihre Verwendung im Kriege ebenso nötig wie die
der Tivisionsartillerie , sondern ist auch deshalb nicht an¬
zunehmen , weil dann das erst im Juni 1903 nach so vielen
Aenderungen zu stände gekommene Exerzierreglement
für die Feldartillerie abermals umgestoßen und in seinen
grundlegenden Prinzipien wesentlich geändert werden
müßte . Tiefe gehen bekanntlich daraus hinaus . Laß ein
sparsames Einsetzen der Artillerie zu Beginn des Gefechtes
zu empfehlen sei , und eine starke Reserve , als welche die
Korpsartillerie gedacht ist , zurückgehalten werden müsse ,
um solche in die Hauptentscheidungeinsetzen zu können .

Freilich kann nicht in Abrede gestellt werden , daß , nach¬
dem nunmehr die ganze Artillerie eines Korps für die
Friedensdauer auf die beiden Divisionen verteilt werden
wird , das Ausschalten einer Korpsartillerie beim Ueber-
gang in das mobile Verhältnis nicht ohne einige Reibun¬
gen vor sich gehen dürfte . Tenn eine solche Formation
wäre doch nur möglich , wenn jedes der beiden Divisions -
artillerieregimenter von seinen vier Abteilungen etwa
zwei abgäbe , wodurch Teile zweier verschiedener Regi¬
menter erst in letzter Stunde zu einem neuen Verbände
zusammengesaßt würden . Taß aber eine derartige Anord¬
nung bei den schwierigen Ausgaben, die die Korpsartillerie
zu lösen hat , nicht ohne Bedenken ist , liegt auf der Hand .

Das türkische Stempelgesetz und die Ausländer .
2 Konstantinopel , 1 . September .

Der von Delegierten der Handelskammern, der Schiffahrts¬
gesellschaften und der auswärtigen Versicherungsgesellschaften
in Konstantinopel ausgearbeitcte und von der Hauptversamm¬
lung dieser Körperschaften genehmigte Bericht , betreffend das
neue türkische Stempelgeseh, welcher den auswärtigen diplo¬
matischen Vertretungen übermittelt wurde , hat in seinem ersten,
wichtigsten Teile folgenden Wortlaut :

Die Delegierten der Handels- , der Schiffahrt- und der aus¬
wärtigen ^ Versicherungsgesellschaften , die sich zur Prüfung des
neuen stempelgesetzes versammelten, legen vor dem Beginn
ihrer Arbeit Wert darauf , ausdrücklich zu erklären, daß sie
diesem Gesetze, das sie im Prinzipe anuehmen, ohne Voreir̂ -
genommenheit gegenüberstehen . Die in der Türkei ansässigen
Ausländer haben übrigens ein augenscheinliches Interesse
daran , daß sich die Einnahmen des Staatsschatzes vermehren,
was nur von glücklichen Folgen für alle Zweige menschlicher
Tätigkeit in diesem Lande begleitet sein kann . Die Aufgabe
der Delegierten , so wie sie dieselbe auffassen , besteht in der
Bezeichnung derjenigen Bestimmungen des Gesetzes, welche be¬
dauerliche Folgen nach sich ziehen könnten , und der Schätzungen,
die schlecht begründet sind . Nur Geschäftsleute , Handels -
treibcnde , Agenten der Schiffahrtsgesellschaften , Versicherungs-
männer sind in der Lage , auf Grund ihrer Geschäftskenntnisse ,
die Unvollkommenheiten des Gesetzes zu erkennen , da sic Er¬
fahrung in den Geschäften und den Geschäftsbräuchen des
Landes haben . Sie betrachten demnach ihre Aufgabe als eine
Beratung kompetenter Persönlichkeiten und sind überzeugt, sich
der kaiscrltchen Regieruung nützlich zu erweisen , indem sie ihr
die notwendigen Aenderungen Vorschlägen, durch welche die
Anwendung des Gesetzes bedeutend erleichtert werden könnte .
Nach Vorauschicknng dieser Erklärungen behufs Verhinderung
falscher Auslegungen unserer Bemerkungen wollen wir die
Prinzipien entwickeln , ans Welchen unsere Forderungen ba¬
sieren.

Ten Hauptwert legen die Delegierten auf die vollstän¬
dige Respektierung der bestehenden V e r
rrä g e . Nur diejenigen, die im Reiche arbeiten, kennen die ge¬
bieterische Notwendigkeit, die bestehenden Kapitulationen
unverletzt zu bewahren. Sie sind unsere Schußwehr, und ohne
diese kostbaren Privilegien würde der Aufenthalt der meisten
Ausländer in der Türkei, ebenso wie die Ausübung ihrer Ge-
iverbe zur Unmöglichkeit werden . Deshalb weisen wir energisch
alles zurück , was einen Angriff auf diese Prärogative bedeuten
könnte, insbesondere die Verletzung der Bureaus und Maga¬
zine und aller anderen den Ausländern gehörigen Lokalitäten,
in welche einzudringen den Agenten der Behörden oder einer
ottomanischen Verwaltung unter keinem Vorwände gestartet
werden darf . Aus demselben Grunde darf nicht zugestanden
werden , daß die Ausländer in ihren Differenzen mit der Ver¬
waltung oder mit ottomanischen Untertanen einer anderen Ge¬
richtsbarkeit unterwarf » ! werden als jener der gemischten Ge¬
richte. Das Stempelgesetz darf dieses Privilegium, welches auf
in Kraft stehende« Verträgen beruht, nicht verletzen, und Aus¬
länder dürfen wegen Xebertretungen diese Gesetzes nur vor
gemischte Gerichte und vor kein anderes ottoma -niscbes Tribunal
geladen werden. Die Verträge, auf welche wir uns mit wohl



berechtigtem Nachdruck berufen , bestimmen, daß „ die Waren ,für welch ebei ihrer Einfuhr in die Türkei der
Zoll entrichtet wurde , im Reiche frei zirkulie¬ren können , ohne daß sie einer anderen Ge¬
bühr unterworfen wären " ; sie befreien auch dieAu länder von allen Lasten und Steuern . Nur durch be¬
sondere Stipulationen wurde es gestattet, den Ausländerndie Entrichtung der Patent st euer aufzuer¬
legen . Das Stempelgesetz soll diese Freiheiten nicht beein¬
trächtigen und wir verlangen , daß die Stempelsteuer
streng auf Dokumente beschränkt werde , bei
welchen auch in andren Ländern veränder¬
liche Stempel an gewendet werden , und daß sienicht zu einer Besteuerung der Waren oder zu einer versteckten
Patentsteuer herausgebildet wird . Wenn der auswärtige
Handel ohne irgendwelche Entschädigung die schweren Lasten ,
annimmt , welche ihm das neue Stempelgesetz mit den leichten
Aenderungen, welche die vorliegende Studie empfiehlt, auser¬
legt , so kann er sich absolut nicht den ungerechtfertigten Steuern
unterwerfen , die unter dem Namen des Hedschas -Stempels
(für die Hedschas - oder Mekkabahn ) , Mühadschiu-Stempels
( für Emigranten , d . h . aus dem Auslande nach der Türkei
emigrierte Mohamedaner ) , Schulsteuer usw . alle seine Aoll-
operationen und anderen Geschäfte erschweren , ohne daß er sie
aufhalten kann, u« den Schutz seiner Behörden anzurufen . So
ist der sogenannte Hedschas -Stempel in derart mißbräuchlicher
Weise übertrieben worden, daß er für Postkolli von geringemWerte den gesetzlich vorgeschriebenen Zoll weit überschreitet.Wir bitten inständigst die Chefs der Gesandtschaften, die Ab¬nahme des gegenwärtigen Stempelgesetzes davon abhängig zumachen , daß ihre Angehörigen von allen Hedschas - und anderenbereits bestehenden oder in Zukunft zu schaffenden ähnlichenStempeln befreit werden, und in aller Form vereinbaren, daßdie auswärtigen Untertanen bloß den Stempeln der Dette
publique , wie sie in dem neuen rektifizierten Gesetze bezeichnetsind, mit Ausschluß aller anderen , unterworfen werden.Es soll ausdrücklich ausgesprochen werden, daß eine ein¬
zelne Operation nicht verschleppt werden dürfe durchdie Aufdrückung zweier Stempel , z. B . eines fixen undeines anderen Proportionellen. Für eine einzige Operation sollbloß ein einziger Stempel erforderlich sein. Dieses Verlangenentspricht derart jeder Billigkeit, daß es nicht erst begründet zuwerden braucht. Das Gesetz, welcher wir prüfen , bestimmt die
Schaffung mehrerer Sorten veränderlicher Stempel , fixer und
Proportioneller ; überdies werden für jede der beiden KategorienStrafen für jene bestimmt, welche nicht den richtigen Stempelausdrücken . Wir können diese Unterscheidungen nicht zugebm,welche Zeit - und Geldverlust nach sich ziehen können und ver¬langen «die Schaffung einer einzigen Stempeltype , gültig füralle Operationen . Bon dem Augenblicke an , in dem der
Stempelpflichtige die von dem Gesetze vorgeschriebene Taxegezahlt hat , hat er dem Gesetze entsprochen und man kann nichtsmehr von ihm verlangen .

In einem Lande wie die Türkei, wo der Kredit eingeschränkt ,das Geld selten ist , sollte der Gesetzgeber darnach trachten, dieeingegangenen Verbindlichkeiten zu festigen , in¬dem er die geschäftliche Sicherheit vermehrt ; es wäre eine
schwere Schuld, sie abzuschwächen . Ebenso soll ein Geschäfts¬mann von der Verantwortlichkeit, die er durch die Anbringungseiner Unterschrift eingegangen ist, durch Nichts befreit werden,und wir können nicht zugeben, daß der Mangel einesStempels auf einem Wechsel die ottomanischeu In¬dossenten von jedem Rückanspruch befreien soll, während fastalle ausländischen Indossenten verantwortlich bleiben. . WirWersen diese Bestimmung des Gesetzes in aller Form zurück.Die Unverletzlichkeit des Brief Verkehrs ist nie inFrage gezogen worden, und es bedarf keines Beweises für ihreabsolute Notwendigkeit. Im Hinblick auf die oft festgestelltenUnregelmäßigkeiten der ottomanischen Post , auf die Notwendig¬keit , ihr einen großen Teil der Briefe anzuvertrauen , und ausden Köder, welchen das Gesetz den Denunzianten bietet, kannLre Unterwerfung der Briefe unter den Stempel unmöglich zu-gelasten werden ; auszunehmen wären bloß die Fälle , indenen die Briefe Gerichtshöfen borgelegt werden. Die An¬nahme der Bestimmung, durch welche gewissen Briefenern Stempel auf er legt wird , würde unausbleiblichvollständige Unsicherheit des Briefverkehrs zurFolge haben. Nur die Kaufleute , welche Beziehungen mit demInnern (des Reiches ) haben, kennen die tiefe Abneigung derEinheimischen gegen den Stempel . Es könnte daher der Falleintreten , daß ein zahlungsfähiger ottomanischer Provinzkauf¬mann , dem man , ohne damit eine Unvorsichtigkeit zu begehen ,Kredit einräumen konnte , durch irgend einen Umstand zur Vor¬zeigung seiner Bücher und Archive bei den Behörden gezwun-gen wird , und sich dadurch eine Reihe von Geldstrafen von sohohem Gesamtbeträge zuzieht, daß sein Kapital für diese Lei¬stung nicht ausreicht, Und die Gläubiger vollständig leer aus -gehen Sobald derartige Besorgnisse auftauchen können , mußder ohnehin beschränkte und doch unentbehrliche Kredit, zumgroßen Nachteile des auswärtigen und des türkischen Handelsnoch mehr eingeengt werdest . Infolge dieser Erwägungen ver-langen ttnr, daß dre Geldstrafen , die sich aus Übertretungen ,des Stempelgesetzcs ergeben , nach Ablauf von fünf Jahrenvorgeschricben werden und daß bei Falliments bloß Hinsicht-lrch des Betrages für nicht angebrachte oder ungenügendeStempel ein Vorzugsrecht eingeräumt werde . Der Betrag derGeldstraten soll dagegen in die Masse einbezogen und wie einegewöhnliche Schuld behandelt werden.Der Uebereifer der ottomanischeu Beamentenunter dem wir täglich zu leiden haben, flößen uns bezüglichder Anwendung des neuen Stempelgesetzes sehr lebhafte Be-sorgnisse ein. sine türkische Verwaltung hat die Belästigungenund Schwierigkelten nn Prinzip ausgestellt, und ihre Agentenwerden um ,o hoher ge,chätzt, je mehr Hindernisse sie den Ge -schaften in den Weg legen. Unter diesen Umständen kann mannicht zu Mel Vorgchtsmaßregeln treffen , damit das neue Gesetznicht tu uen Hännen don Beamten , tue eine fonberbaee Äuf--fassung von ihren Pflichten haben, zu einer neuen Quelle vonMißbräuchen werde Wir verlangen auch in aller Form , daßüber iedes behördliche Organ , das die Interessen der Steuer¬pflichtigen bei der Anwendung des Stempels verletzt die glei¬chen Strafen verhängt werden, wie wenn es die Interessen desStaatsschatzes geschädigt hätte . Im Zusammenhang mit die¬sen Erwägungen verlangen wir , daß der Wortlaut des Gesetzesso klar wie möglich gefaßt , und von jedem zweideutigen Aus¬drücke gesäubert werde, damit die Steuerpflichtigen, wie dü¬nnt der Anwendung des Gesetzes betrauten Organe imstandeseien , alle Bestimmungen genau zu verstehen . Es müssen dem¬gemäß die Worte „und andere " überall beseitigt werden, dadiese zu unbestimmte Bezeichnung geeignet ist , falsche Aus¬legungen hervorzurufen . Schließlich verlangen wir zuGesetz » Zwecke, daß ein französischer Text desfür die Au offiziell sei . und daß dieser Text allein Gesetzeskraftlander habe.

Der
russisch . japanische Krieg .

(Telegramme .)
Tie Einnahme Liaujangs.

ept . Ein Telegramm Tsach ,
1 . September besagt : Heute setzten Teile di

* Tt . H
rows vometersburg , 2 .

Armee Kurokis aus das rechte User des Taitscho
in der Gegend von Satan und Kankwantun , wo der Fluß
eine Biegung macht , über . Um 5 Uhr früh stsllten unsere
Streifwachen fest, daß eine Division Infanterie mit Ar¬
tillerie und Kavallerie die Furt passierte. Flußabwärts
zeigten sie sich noch nicht . Die Japaner gingen in zwei
Richtungen vor , nach Westen und in der Richtung auf
Jantai . Die übergesetzten Truppen begannen das Gefecht ,
um den weiteren Uebergang zu verbergen . — Auf unserer
vordersten Stellung wurde der Kampf am 31 . August
außerordentlich heftig geführt , von 8 Uhr abends bis 12
Uhr nachts, wo er vollständig unterbrochen wurde . Wie
der gestrige, endigte auch der heutige Kampftag für uns
durchaus erfolgreich . Wir haben ausnahmslos alle
unsere vordersten Stellungen behauptet . Einen besonders
heftigen Kampf hatte die Division des Generalmajors
Kondrato witsch auszuhalten . Das Artilleriefeuer
der Japaner war sehr heftig . Unsere Truppen , die den
ganzen Tag mit Shrapnels überschüttet wurden , behaup¬
teten die ihnen anvertrauten Stellungen mit erstaunlicher
Ausdauer . Nach den Vorbereitungen des Angriffs durch
Artilleriefeuer gingen die Japaner mehrmals zum Sturm
gegen unsere Stellungen vor . Einige unserer vor¬
dersten Befe st igungen gingen nach hart¬
näckiger Gegenwehr in die Hände der
Feinde über , wurden aber von uns immer wieder
durch Bajonettangriffe zurückerobert. Bei diesen An¬
griffen ließen die Japaner eine große Menge Toter zurück.
Vor einem Teil der Befestigungen war es gelungen , eine
große Anzahl Wolfsgruben auszuheben , die teils bis zum
Rande mit Leichen des Feindes gefüllt waren . Die
Verluste der Japaner müssen ungeheuer
groß sein . Aber auch unsereVerluste , die noch
nicht annähernd festgestellt werden konnten, sind bedeu¬
tend . Verwundet ist Generalmajor Mrosowsky .
Eine Kontusion hat Generalleutnant Baron Stackel -
berg erhalten , der aber an der Front bleiben konnte.
Viele Waffen der Japaner sind in unsere Hände gefallen.

* Mukden, 2 . Sept . Von gestern abends halb 10 Uhr
wird gemeldet : Der Eisenbahndienst nach Liaujang ist
unterbrochen . Die ^öege sind unpassierbar .

* Tokio , 2 . Sept . Ueber die bis zum Nachmittag des
31 . AugusteingegangenenBerichte wird amt¬
lich folgende kurze Mitteilung gemacht : Die Armeen setz¬
ten bis zum 27 . August die Bewegung gegen
Liaujang fort . Am Morgen des 29 . besetzten der
rechte Flügel und die mittleren Kolonnen der ersten
Armee die Position südöstlich von Liaujang
auf dem linken Ufer des Taitscho . Die Armeen rückten
am 29 . August auf der Straße von Haitscheng nach
Liaujang vor . In Verbindung mit dem linken Flügel
der ersten Armee nahmen sie eine Stellung gegen¬
über der russischen Verteidigungslinie
ein , welche sich von Osten nach Westen 6 Meilen südlich
von Liaujang erstreckte . Am 30 . August wurde den gan¬
zen Tag heftig gekämpft. Das Gefecht dauerte am Nach¬
mittag des 31 . August noch fort .

* Tokio , 1 . Sept . Wie das Reutersche Bureau meldet,
haben der rechte Flügel und das Zentrum der die Stel¬
lungen südlich von Liaujang verteidigenden russischen
Linien heute nachmittag den Rückzug angetreten . Die
Japaner verfolgen sie .

* London, 2 . Sept . Ein dem Reuterschen Bureau aus
Shanghai zugegangenes Telegramm besagt, die Japa¬
ner hätten ge st ern nach viertägigem schwe¬
rem Kampfe Liaujang besetzt . Von russischer
Seite träfen zurzeit beträchtliche Verstärkungen ein.

" Tokio , 1 . Sept . Deuters Bureau meldet : In der
Frühe des heutigen Tages machte der linke Flügel der
Japaner mit Erfolg einen wilden An griff auf
die Höhen von Hsinlitun , westlich von dem
Schenschan -Berge und durchbrachen die russische
Linie . Dieser Erfolg machte wahrscheinlich den darauf¬
folgenden Rückzug des Zentrums und des rech¬
ten Flügels der Russen notwendig . Hier
glaubt man , Kuropatkin sei völlig geschla -
gen . Oyama telegraphiert , seine Verluste bei dem
Sturmangriff auf Liaujang seien beträchtlich .
Kurokis Verluste an den Tagen vom 24 . bis 28 . Augustwaren 2255 Mann . — Kuropatkin hatte alle verfügbaren
Truppen bei Liaujang konzentriert und hat währendder letzten drei Tage den japanischen Angriffen wiederholt
äußersten Widerstand '

entgegengesetzt . Marschall Oha -
m a warf die vereinigte japanische Armee gegen die rus¬
sischen Truppen , welche eine Reihe von ausgezeichnet be¬
festigten Stellungen inne hatten , die sie hartnäckig ver¬
teidigten . Ten Japanern gelang es schließlich, den rus¬
sischen linken Flügel zurückzuwerfen', lange Zeit jedoch
vermochten sie gegen die rechte Flanke keinen Erfolg zu
erringen , da die Russen den Angriff wiederholt ab¬
schlugen .

* Tokio , 2 . Sept . Ter japanische linke Flügel begann
gestern mit Tagesanbruch , die Rüsten gegen den Taitscho -
fluß zurückzudrängen. Der rechte Flügel der Japaner
nahm den Kampf in der Nähe von Heiyingtai auf .Tie japanischen Verluste seit Montag wer¬
de n a u f 10 000 Manngeschätzt .

" Tokio , 2 . Sept . Reuters Bureau meldet : Die Russen
begannen gester früh sich von den Stellungen zur
Rechten und im Zentrum vor Liaujang zu¬
rückzuziehen und wurden bei dem Versuche , das
rechte Ufer des Taitschoflusses zu gewinnen ,
in großer Verwirrung geworfen . Die Ja¬

paner verfolgten sie und bemächtigten sich der russischen
Geschütze . Darauf beschossen sie den Bahnhof mit russi¬
schen Granaten .

Tokio , 2 . Sept . Nach einem Telegramm der „Köln.
Ztg .

" aus Tokio bestätigt es sich, daß dieIapaner am
1 . September vormittags Liaujang genommen
haben .

Die Belagerung Port Arthurs .
" Tschifu , 1 . Sept . Ein Chinese, der Port Arthur

am Abend des 29 . August verlassen hat , meldet, daß am
27 . August einheftig erKampf gewütet hat . Die
Japaner hätten versucht , das Fort Peluntschan zu
nehmen, aber zwei schwere Angriffe wären zu¬
rückgeschlagen worden , und die Japaner hätten da¬
bei 1045 Mann an Toten und Verwundeten verloren . Am
28 . August hätten die Japaner das neue starke Fort Nr . 6
angegriffen , obgleich sie einem heftigen Kreuzfeuer von
den benachbarten Forts ausgesetzt gewesen wären . Nach
dreistündigem, ununterbrochenem Kampfe wäre es ihnen
gelungen , inFortNr . 6 e i n z u d r i n g e n . Die Rus¬
sen hätten sich in die benachbarten Forts zurückgezogen ,
von wo aus sie durch konzentrisches Feuer auf das Fort
Nr . 6 die Japaner gezwungen hätten , es wieder zu
räumen .

Tokio , 2 . Sept . Ein russischer Dampfer , der
mit Fortschaffen von Minen vor Port Arthur beschäftigt
war , wurde am 31 . August zerstört .

* Tschifu , 2 . Sept . Eine Meldung des Reuterschen
Bureaus bestätigt die Beseitigung der russischen An -
lagen für drahtlose Telegraphie bei Tschifu.
In der Nacht zum Donnerstag wurde wieder heftiges
Feuer in der Richtung auf Port Arthur ver¬
nommen.

" Tokio , 2 . Sept . Im Volk meint man , der Fall
Port Arthurs werde spät im September er¬
folgen.

" Berlin , 2 . Sept . Tie „Nordd . Allg . Ztg .
" hört , daß

die Abreise des Prinzen Friedrich Leopold nach
dem oft asiatischen Kriegsschauplatz auf russi¬
schen Wunsch verschoben worden ist wegen der zur¬
zeit bestehenden Gefahr der Zerstörung der Bahn durch
Chungusenbanden .

* Tschifu , 2 . Sept . Sir Robert Hart hat angeordnet , daßder Dampfer „ I n d e p e n d e n c e " unbehindert den Hafen
verlassen könne . Japanische Kreuzer und zwei Tor¬
pedobootszerstörer wurden in der Nähe von Tschifu gesehen .* Shanghai , 1 . Sept . Ein japanisches Torpedo¬boot ist heute vormittag hier eingelaufen , wahrscheinlich um
Depeschen für die Flotte abzuholen.

* Madrid , 2 . Sept . Der Militärgouverneur von Las Pal¬mas ( Kanarische Inseln ) meldet, er habe telegraphische Nach¬
richt erhalten , daß vor Lancarota fremde Kriegs¬
schiffe esngetroffen seien, welche die russische Flagge ge¬hißt hätten . Ein Tranportdampfer hätte sie erwartet und mit
Kohlen versehen .

GroMerjvgtum Kaden
* Karlsruhe, 2 . September.

** Der Präsident des Staatsministeriums , Staatsminister
Or . von Brauer hat heute einen ihm von Seiner König¬
lichen Hoheit dem Großherzog gnädigst bewilligten Urlaub
angetreten , um auf ärztliche Anordnung eine Kur in Bad Wil¬
dungen zu gebrauchen . Ende Sepiember wird der Minister
zurückkehren und die Geschäfte wieder übernehmen.

j Erweiterung des Sprechbereichs. Vom 6 . September ab
find die Teilnehmer des diesseitigen Ortsfernsprechnetzes zum
Sprechverkehr mit : Heimsheim ( Württ . ) , Gesprächsgebühr25 Pf . , zugelassen .

t Nach Abgang des englischen Dampfers aus Southamptonam 3 . September wird die nächste Postverbindung nach Swakop-
mund hergestellt durch den Reichspostdampfer „ Markgraf "

, ab
Hamburg am 4 . September , in Swakopmund etwa am 28.
September . Schlußzeit für Briefe und Pakete in Hamburg
am 4 . September , 6 Uhr vormittags . Letzte Beförderungen ab
Berlin , Lehrter Bahnhof , am 3 . September für Briefe um
11 Uhr 58 Minuten abends, für Pakele um 1 Uhr 27 Minuten
nachmittags. > (

In Antwerpen werden dem Reichspostdampfer „Markgraf "
Nachversande mit B r i e f scndungen zugeführt ; lehre 'Beför¬
derungen am 7 . September ab Cöln 10 Uhr 45 Minuten
abends , ab Berlin , Potsdamer Bahnhof, 12 Uhr 65 Minuten
mittags .

* * Aus Anlaß des Zentral zu chtviehmarkts in
Radolfzell wird Fahrpreisermäßigung auf den badischen
Staatseisenbahnen in der Weise bewilligt, daß die am 18 . , 19.und 20 . September l . I . gelösten einfachen Fahrkarten nach
Radolfzell bis einschließlich 21 . September auch zur Rückreise
berechtigen , wenn sie auf der Rückseite mit dem Stempel der
Marktkommission versehen sind . Die Benützung von Schnell¬
zügen ist gegen Zulösung von Schnellzugzuschlagkarten — je
für Hin - und Rückreise besonders — gestattet . Auf Kilometer¬
hefteinträge erstreckt sich die Vergünstigung nicht .

K ( Stadtgartentheater . ) Das Straßburger Schauspiel¬
ensemble , das die diesjährige Stadtgarrentheatersaison mit
dem „Zapfenstreich" eröffnet hat , um dann dauernd der Ope¬rette Platz zu machen , ist nun zum Schluß nochmals erschienenund hat uns Max Drehers historischen Schwank in 4 Akten
„Das Tal des Lebens " appliziert . Man brachte dem
Stück hier viel Interesse entgegen, denn erstens ist es eben von
Max Dreher , und zweitens war es verboten. Dreher gilt für
gut , er ist es auch zumeist , und was verboten wird , ist böse .Man durfte also Gutes und Böses erwarten . Das eine, wie
das andere hat seine Liebhaber, aber beide Arten von Lieb¬
habern sind wohl enttäuscht worden . Dreher ist sonst viel
besser ; in seinem „ Tal des Lebens" hat er sich vor allem die
Todsünde des Schwankdichters zu Schulden kommen lassen —
er ist durch mindestens zwei Akte langweilig . Das eine einzige
komische Moment wird bis zur Ermattung abgehetzt . Die
meisten der vielen Witze find wesenlos, denn das Wesen des



Witzes ist das Ueberraschende , das Unerwartete , diese Witze
lassen sich aber schon lange , bevor sie gemacht werden, vorher-
sagen. Für einen Schwank ist die Handlung zu lahm , zu ein¬
seitig, und das Ganze zu lang . Wenn Dreyer wohl auch irgendeine historische Beziehung wird Nachweisen können , so ist dochvieles von diesem Standpunkt gar zu willkürlich , auch fehlt ein
ausgesprochenes historisches Kolorit , so daß die Bezeichnung
„ historischer Schwank" sehr anmaßend erscheint . Für eine
ernste Satire fehlt es wieder durchaus an Tiefe . Dem Pu¬blikum bleibt kaum etwas anderes übrig , als sich an die vielen,sehr durchsichtigen , piquanten Anspielungen zu halten , die esdann auch gutmütigerweise sehr lebhaft belachte . Ter Inhaltdes Stückes ist in Kürze folgender : In einem an Preußengrenzenden Kleinstaat lebte um 1770 in einem stillen Tale ein
fröhliches Bauernvölkchen bei Wein und Tanz und lauter Kir-
meßfreude, wobei auch der würdige? Pfarrer mitmacht. Die
Burschen und Mägde haben sich sehr lieb, aber da es am Hei¬ratsgut mangelt , müssen die ledigen Mütter als Ammen indie nahe Residenz gehen ; sie haben als solche einen großen Rufund bilden einen durch jahrelange Verdienste fast privilegiertenStand . In dieses idyllische Ammental kommt die Botschaft voneiner Verordnung , die alle voreheliche Fruchtbarkeit unter To¬
desstrafe stellt ; sie kommt aus Serenissimus ' verärgertem Ge¬müt , der im Alter , da „ Salomo die Sprüche, und David
seinen Psalter " schrieb, eine junge Prinzessin geheiratet harund über das Ausbleiben eines Thronerben trauert . Ein junpger Bursche , der sich in dem Tal des Lebens so ausgezeichnethat , daß er zum Ammenkönig ernannt wurde, wird unter dieSoldaten gesteckt ; er steht als Posten vor der Türe der höchstgelangwcilten , jungen Gattin von Serenissimus . Den sehr
vorgeschriebenen Rest der Handlung kann man sich nun leichtergänzen , bis auf den unberechtigten Vaterstolz . In seinerFreude hat Serenissimus auch das Ammental von dem Keusch¬heitsgebot erlöst, das natürlich niemals gehalten worden ist .Da er eine Spenderin nährenden Lebens für seinen Prinzensucht, steht ihm die gesamte Weiblichkeit des Tales einmütig zurVerfügung . Jetzt hält im Tale des Lebens, im Ammental ,wieder Wohlstand und der alte fröhliche Sinn seinen Entzug.Ein lustiger Tanz , an dem sich sogar Serenissimus beteiligt,bildet das versöhnende Schlußtableau . — Die Darstellung wareine vortreffliche Gesamtleistung, die über manche Längen und
Oedigkeiten einigermaßen hinweghalf, und das vorhandene Maßan Komik nach Möglichkeit zur Geltung brachte. Als besondersverdienstvolle Einzelleistung ist der Ammenkönig Hans Storckdes Herrn Graumann hervorzuheben. Sein gesundes, naivesLachen wirkte an sich schon eine ganze Portion fröhlicher Heiter¬keit . Die kaum denkbare Rolle des Pastors war eine nicht leichteAufgabe, die aber Herr Corge recht gut löste ; auch Herr Borncharakterisierte den Markgrafen nicht übel. Frl . Heubergerhätte die munterer Markgräfin etwas zarter und anmutigergeben können ; sie hielte im übrigen aber sehr flott und aus¬drucksvoll . Ein resolutes , schneidiges Bcmernmädel gab Frl .Hummel in des Ammenkönigs Schatz , Lisbeth . Auch die übri¬gen Rollen waren recht gut besetzt, so daß wir nur bedauernkönnen, das Ensemble nicht häufiger auf unserer Stadtgarten¬bühne gesehen zu haben.

o .c . Heidelberg, 1 . Sept . Die Zentralkommissionfür Rhein schiffahrt , welche, wie gemeldet, gegenwärtighier ihre Sitzungen abhält , wird , wie das „ Hdlbg. Tgbl .
" hört ,im nächsten Frühjahr erneut zu einer etwa vierwöchentlichenTagung zusammentreten.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Man schreibt uns : EinKriegsveteran von 1870/71 , Rentier Josef Kneipp von Hada,mar , wurde vor einiger Zeit durch eine Operation von einer
Chassepotkugsl befreit, die er bei Wörth in die Brust erhaltenhatte . Ihre Königliche Hoheit die Groß Herzogin erfuhrdies , und ließ dem Veteranen , der unter ihrem Bruder , demdamaligen Kronprinzen von Preußen gestanden hatte , Mit¬teilen , sie wolle ihm die Kugel zur Erinnerung als Anhängerin Gold fassen lassen . Kneipp sandte die Kugel ein und erhieltdiese jetzt in Gold gefaßt mit der Inschrift : „ Wörth , 6 . Äug1870 " zurück. — Vom Bodensee wird berichtet: In Appenzellist im Alter von 80 Jahren der frühere Aeschenwiw am ' Wald -kirchli , Büchler , gestorben . Es ist derselbe , bei welchem Viktor Scheffel sieben Tage und sieben Nächte zu Gaste war undauf den : er das bekannte Lied dichtete : „ Bhüt Gott , du lieberAeschenwirt , Bhüt Gott du brave Frau .

Kaiserpaar , das Großherzogspaar von
Mecklenburg - Schwerin , der Grotzherzog
von Oldenburg , der Großherzog von Sach¬
sen - Weimar , der Kronprinz von Sachsen ,
Prinz Heinrich von Preußen und der Erb¬
großherzog vonBaden . Ter Kaiser ritt mit den
Fürstlichkeiten die Fronten ab, und nahm den Vorbei¬
marsch ab . Um halb 12 Uhr führte Seine Majestät der
Kaiser die Fahnenkompanie und die Standarteneska -
drone nach den : Schloß zurück.

Berlin , 1 . Sept . Der „ Reichsanzeiger" meldet, der zumbulgarischen diplomatischen -Agenten in Berlin ernannte Gene¬
ralmajor Nikiforow überreichte gestern dem stellvertreten¬den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes sein Beglaubi¬
gungsschreiben .

* Berlin , 1 . Sept . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt : Inerbicn , wo bisher Paßzwang bestand , ist kürzlich die P a ß-
freiheit eingeführt worden. Diese Verkehrserleichte¬rung bleibt indessen für Reisende , die auf dem Wege von und
nach Ungarn die serbische Grenze überschreiten, bis auf weiteres
praktisch wertlos . Denn nach dem am 1 . August in Kraft ge¬tretenen Gesetz über das Paßwcsen und den Ausführungsbe¬stimmungen zu demselben bleibt der Paßzwang im Verkehr mitSerbien und Rumänien bestehen . Es sind infolge¬
dessen in der letzten Zeit mehrfach Reisende, die nicht mit Pässenversehen waren , oder deren Pässe nicht ausdrücklich auf Serbien
ausgestellt waren , auf der ungarischen Station Sem -lin angehalten und an der Weiterreise verhindert worden,selbst wenn sie durchgehende Fahrkarten nach Sofia , Konstanti¬nopel usw. hatten . Umgekehrt setzen sich Reiselide, die von und
durch Serbien kommend ohne Paß ungarisches Gebiet betretenwollen, der Gefahr aus , nicht nach Ungarn hereingelassen zuwerden. Es ist also nach wie vor zu empfehlen , zurReise nach Serbien sich mit einem ordnungsmäßigenPasse zu versehen .

^ Stuttgart , 2 . Sept . Seine Majestät der König wohnteheute den Uebungen der bei Ludwigsburg zusammcngezogenenKavalleriedivision bei.
* Wien, 2 . Sept . Seine Majestät der Kaiser ist

gestern abend 7 Uhr aus Ischl in Penzing eingetroffenund hat sich von dort nach Schönbrunn begeben.
^ Rom, 2 . Sept . Der Generalkommissar für Kreta , PrinzGeorg von Griechenland , ist gestern abend cinge-

troffen.
* Charleroi , 2 . Sept . Seit gestern haben sämtliche Glas¬hütten des Beckens von Charleroi ihre Feuer ausgelöscht.Tie Einstellung der Arbeit ist allgemein ; nur eine Glashüttein Marchienncs, in welcher keine Aussperrung vorgenommenwurde, arbeitet . Ueberall herrscht Ruhe." Marseille, 2 . Sept . Die hiesigen Oelfabrikenbcsitz er hielten gestern eine Versammlung ab , in der sie angesichts der unannehmbaren Forderungen der Genossenschaft derFuhrleute die Sperrung ihrer Fabriken in

Aussicht stellten .
* Cette, 2 . Sept . Auf Anordnung aus Marseille begannder allgemeine Aus st and der Dockarbeiter .* London , 2 . Sept . Gegenüber den an der Pariser Börseverbreiteten Gerüchten über den ungünstigen Gesund¬heitszustand Seiner M-aj . des Königs Eduard bet¬sagt ein heute nachmittag dem Reuterschen Bureau aus Ma¬rienbad zugegangenes Telegramm des Leibarztes desKönigs, Ott : Die diesjährige Badekur des Königs hatte aus¬

gezeichneten Erfolg . Der König verläßt Maricnbadmit in jeder Hinsicht vollkommen st er Gesundheitund erklärt , er habe sich im ganzen Leben nie Wähler gefühlt.

Zum Aufstand in Südwestafrika .
( Telegramme .)

* Berlin , 2 . Sept . General Trotha meldet , die 8 . Kom¬
panie des Regiments 1 befindet sich bei Major von
Estorff , die 6 . Kompanie bei Hauptmann von
Fiedler .

Berlin , 2 . Sept . Sanitätsfeldwebel Fritz Dostert ,früher Tragonerregiment Nr . 15 , ist am 11 . August bei
Waterberg leicht verwundet worden .

Neueste Nachrichten und Telegramms .
* Berlin , 2 . Sept . Gestern nachmittag 4 Uhr traf das

Großherzogspaar von Mecklenburg
Schwerin auf dem Stettiner Bahnhofe ein, wo es
von Seiner Majestät dem Kaiser , der Prinzessin Frie¬
drich Leopold , dem Kronprinzen , den anwesenden Prinzenund dem mecklenburgischen Gesandten v . Oertzen emp
fangen wurde . Nach sehr herzlicher Begrüßung fuhrendie Fürstlichkeiten nach dem königlichen Schlosse , wo Ihre
Majestät die Kaiserin die Gäste empfing . Abends um
6 Uhr 30 Min . fand im Elisabethsaal des königlichen
Schlosses Tafel statt , bei der das Kaiserpaar sich gegen¬über saß . Neben der Kaiserin saßen nach rechts der
Großherzog von Hessen , der Großherzog von Ol
denburg , Prinz Joachim Albrecht und der Erb¬
großherzog von Mecklenburg - Strelitz ; nachlinks der Großherzog von Sachsen - Weimar , PrinzEitel Friedrich, Prinz Friedrich Wilhelm und der Erb -
großherzog von Baden . Rechts vom Kaiser
die Großherzogin von Mecklenburg - Schwerinund der Kronprinz , links Prinzeß Friedrich
Leopold und der Großherzog von Mecklen¬
burg - Schwerin . Abends wohnten Ihre Majestätender Kaiser und die Kaiserin mit ihren Gästen der
Vorstellung von Telibes '

„ Coppelia " im Opernhausebei .
* Berlin , 2 . Sept . Tie heutige Parade verlief bei

prächtigem Wetter glänzend ; derselben wohnten bei : das

Frrschiedeuei .
Tie Protestationsfeier in Speyer .

f Speyer , 2 . Sept . Zur Nachfeier wurde gestern eine F e st-fahrt nach der Burg Trifels bei Annweiler , das festlich
geschmückt war unternommen. Der Abgeordnete Diehl ent¬bot den Teilnehmern einen Gruß . Beim Festmahl brachte der
Vorsitzende Divisionspfarrer Büttel einen Toast auf Seine
Königliche Hoheit den Prinzregenten Luitpold aus und ver¬las folgendes Telegramm : „ Seine Königliche Hoheit der Prinz -
Regent haben über die loyale Huldigung, welche die zur Feierder Einweihung der Gedächtniskirche der Protestation vereinigteFestversammlung in dankbarer und ergebener Gesinnung dar¬
brachte , aufrichtige Freude empfunden und lassen allen Fest-teilnehmcrn mit dem besten Danke für die kundgegebene Auf¬merksamkeit ihren freundlichen Gruß entbieten . Im Aller¬
höchsten Auftrag Freiherr von Wiedemann, Generalleutnant ,Generaladjutant .

" Oberhofprediger Dryander brachte einHoch auf Seine Majestät den Kaiser aus , Generalsuperin -tcndant Kaftan auf die Stadt Annweiler , OberhofpredigerSpipn er - Weimar auf die Pfalz , und hierauf ein Hochauf Seine Königliche Hoheit den Großherzog von Sachsen.Pastor Pi st er ( Amerika ) toastete auf den Präsidenten Roo -sevelt als evangelischen Christen.
Murad V . st

st Konstantinopel, 1 . Sept . Der Tod des ehemaligenSultans Murad V. hat , trotzdem er seit Monaten er¬wartet wurde, in den Kreisen des Dildiz riefen Eindruck ge¬macht , da er knapp vor dem 81 . August, dem 28 . Jahrestagseiner Entthronung , beziehungsweise der Thronbesteigung Ab¬dul Hamids , eintrat . Der Tod Murads befestigt die Stel¬lung des Sultans in der islamitischen Welt , da die Jung¬türken und andere Gegner des Sultans die ThronentsetzungMurads als ungerecht betrachteten, und die Legalität AbdulHamids als Khalifen bezweifelten .Ter Eindruck des Todes auf das Volk scheint ein geringerzu sein . Murad , auf welchen wohl große Hoffnungen gesetzrworden waren , dessen kurze Regierungszeit jedoch keine Resul¬tate zurückließ , ist eben durch seine 28jährige Internierung inVergessenheit geraten. Nur auf die Tatsache seiner Gefangen¬schaft sind die unbegründeten Legenden zurückzuführen, die sichüber seine Fähigkeiten und Ziele bildeten . Me Gerüchte übereine unnatürliche Todeart des Verstorbenen sind vollkommenunbegründet. Dern
^ Sultan sind anläßlich des Ablebens Mu¬rads Kondolenzdepcschen von allen Souveränen zugekommen.Murad V . war am 21 . September 1840 als Sohn des Sultans Abd-ul-Medschid geboren und kam im Mai 1876 nachdem Sturze seines Oheims, Ab -ul -Assis , zur Herrschaft. Anden Regierungsantritt Murads , der als junger Prinz heimlichden Freimaurern beigetreten war , wurden namentlich von denJungtürken große Hoffnungen geknüpft . Für die Berechtigungdieser Hoffnungen schien der Kaiserliche Erlaß zu sprechen ,durch den der Thronwechsel angekündigt wurde . Murad V.ließ sich als „ SultMt von Gottes Gnaden und durch den Willender Nation " ausrufen , und verkündete ein umfassendes Reform -Programm. Midhat Pascha, das Haupt der türkischen Reform -Partei , wurde zum Präsidenten des Staatsrates ernannt , undes begannen die Mmistcrberatungen, aus denen eine Art Ver?-

fassung mit konstitutionellen Einrichtungen für das ganze tür -»
kische Reich hervorgehen sollte . Aber schon in den ersten Wo¬
chen der Regierung Murads traten immer bestimmter die Ge¬
rüchte ans , daß er an einer Geistesstörung leide , zu welcher die
Gefangenschaft, sowie die harte , ja grausame Behandlung , die
er in seiner Jugend hatte erdulden müssen, den Grund gelegrhatten . Ta das Leiden Murads immer größere Dimensionen
annahm , entschloß sich die türkische Regierung, eine irrenärzt¬
liche Untersuchung des Herrschers durchführen zu lassen , und
anfangs August 1876 wurde der Professor der Psychiatrie ander Wiener Universität, Dr . Leidesdorf, zu einem Konsiliumnach Konstcmtinopel berufen. Der Eindruck , den der Wiener
Gelehrte erhielt , war düster genug. Er ließ keinen Zweifeldarüber aufkommen , daß es sich um einen krankhaften Ge¬
mütszustand handelte. Am 31 . August 1876 wurde Murad V.vom Scheikh -ül -Jslam des Thrones entsetzt , und sein Bruder ,Abdul Hamid , als Sultan anerkannt . Der Erlaß des Scheich -ül -Jslam erklärte, daß, wenn der Herrscher der Gläubigen sichim Zustande der Geistesabwesenheit befinde , welche ihn ver¬
hindere , die Leitung der Angelegenheiten des Staates und der
Religion zu führen, und eine Frist von zweieinhalb Monaten
verstrichen sei , ohne daß eine Heilung eingetreten wäre , erdurch seinen gesetzlichen Nachfolger ersetzt werden müsse . Scbouam 1 . September 1876 nahm Abdul Hamid II . in der Evnb -
Moschee die Huldigung entgegen, und wenige Tage später er¬
folgte die Krönung des neuen Herrschers . Nach seiner Thron¬entsetzung wurde Murad in strenger Abgeschlossenheit gehalten ,was durch die Erbgesetze des Osmanidenhauses begründet war ,nach denen nicht unbedingt der Sohn dem Vater auf demThrone zu folgen hat , sondern der jeweilig vorhandene ältesteSprosse der Khalifenfamilie zur Herrschaft gelangt. SolangeMurad lebte, kam also er als Nachfolger Abdul Hamids in ersterLinie in Betracht, und wenn auch Murad im Jahre 1876 als
geisteskrank erklärt und abgesetzt worden war , so war das nochimmer kein Hindernis für seine etwaige neuerliche Erhebungauf den Thron . Die ersten Jahre nach seiner Entthronung lebteer verhältnismäßig ruhig und heiter im Tschiraganpalaste imKreise seiner Familie , an der er von jeher mit großer Liebehing . Er erfreute sich damals trefflicher körperlicher Gesund¬heit . Seit er nach Dildiz,- Kiosk übersiedelt war , ging es ihmgesundheitlich weniger gut.

st Berlin , 1 . Sept . Der Mörder des Schulmädchens Koscho-rek , der SchuhmachermeisterOskar von Busse , geboren imJahre 1872 zu Dziewa, Kreis Jnowrazlaw , wohnhaft in dem¬selben Hause, wo die Mordtat geschah , wurde heute verhaf¬tet und gestand die Tat ein. Er wollte das Mädchen verge¬waltigen . Äls dieses um Hilfe rief , erstickte er es mit einem
Kopfkissen des Bettes und schleppte die Leiche nach der Er¬starrung am Hellen Tage in den Sandkeller. , Me Entdeckungdes Mörders erfolgte durch Auffindung des Strohhutes desMädchens in der Wohnung des Mörders .

st Berlin , 2 . Sept . (Telegr . ) Justizrat Staub , Kom¬mentator mehrerer Gesetzbücher, ist heute gestorben .
st Trier , 1 . Sept . Gestern wurde auf der Nebenbahn Ehrang -Conz auf dem Ueberwege auf Kilometer 12,0 ein Fuhrwerk voneiner leerfahrende-n Lokomotive Überfahrten . Hierbei wurdeder Führer des Fuhrwerks verletzt und seine mitfahrendeSchwester getötet . Der Betrieb wurde nicht gestört. Wiendie Schuld trifft , konnte noch nicht festgestellt werden. EineUntersuchung ist eingeleitet.
st München, 2 . Sept . (Telegr . ) Die Witwe H o r vermachteder Stadt ihr Gesamtvermögen von 180000 M . zurErrichtung eines paritätischen Kinderasyls . —In Waldmnnchen brannten 30 Häuser nieder. Es liegtzweifellos Brand st iftnvg vor. Zwei Verdächtige wurdenverhaftet .
st Prag , 2 . Sept . (Telegr . ) Der Student Seidel ausPlauen ist in Asch ermordet aufgefunden worden.
st Salzburg , 2 . Sept . Die achte Versammlung deutscherHistoriker wurde gestern hier eröffnet

Hroßherzogliches Kostheater .
Sonntag , 4 . Sept . Abt . 1 . Ab .-Vorst. (Mittelvreise . )„Egmont " , Trauerspiel m 6 Akten von Goethe . Musik vonBeethoven . Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen halb 11 Uhr.Dienstag , 6 . Sept . Abt . L . 1 . Ab.-Vorst. ( Mittelpreise )Zum erstenmal : „Die Frau des Andern "

, Schwank in 3 Aktenvon
^

Wilhelm Wolters und Königsbrun-Schaup. Anfang

Wetterbericht - es Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .vom 2 . September 1904.Die Luftdruckverteilung ist im wesentlichen die gleiche, wieam Vortag , indem ein barometrisches Maximum über der Bis -caya,ee lagert , während flache Minima über der Kieler Bucht,über dem nördlichen Oesterreich und über der Adria lagernDas Wetter ist deshalb trüb , kühl und regnerisch geblieben.Eine we , entliehe Aenderung steht nicht in Aussicht .
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 2 . September 1904, 7 Uhr früh.Lugano halbbcdeckt 16 Grad ; Biarritz wolkig 17 Grad :Nizza halbbedeckt 19 Grad ; Triest wolkig 20 Grad ; Florenzheiter 17 Grad ; Rom wollig 20 Grad ; Cagliari wolkenlos 20Grad ; Brindisi wolkenlos 22 Grad.
Witternugsbeobachtnnge « der Meteor,log . Statt, « « arlsr » »».

September

1 . Nachts 9-° U.
L . Mrgs . 7-° U .
2 . Mittgs . 2 ' « U .

Barum . Thrrm,
in 0.

Wsol .
Feucht. Feuchtig¬

keit in Wind
753 .2 136 9 .7

Proz .
85 W754 .3 12 8 9 .5 87 SW753 .9 15 .2 9.8 76 W

heiter
bedeckt

Höchste Temperatur am 1 . September : 17 5 ; niedrigste in derdarauffolgenden Nackt 12 .5.
Niederschlagsmenge des 1 . September : 5 .7 mm .
Wafserftand des Rheins. Maxau, 2 . September : 3.44 na,gestiegen 5 om .

Verantwortlicher Redakteur:'
(in Vertretung von Julius Katz ) Adolf Kersting . Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braun ' sche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Larisrube 8 . Vas bissige Institut T'ssttt (Internatnnä Lxternat ) bereitet imiiviüue» naeb bevLbrter 51s-
tboäs vor sum Ldnlgsn - ri . 8s « -
IcLSsttSL - Lxsnasu , sonne kür 17 III bis 17 I . Seit
1878 babsn cknrebsebu. 81 v . 8 . cker Lntlassenen be¬
standen . Oeprükts faeklekrer . ttsldjäkrige Lnrse . tln -
ksrtiANNA cker ^ nkZuben unter -iuksiokt . Kurre ^ uxnst -
kerien . Antritt jeckerseit. Lmpteklunxsn im Lrospslct .
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ßsllsgogium fiii' IVlu8 i !l
>VIunr8eke8 Xon8ki 'vaioi ' illm , 0i 'ek8l6i '8ekule unä

Üilu8il< l6ki'kk-8sminai- .
LsAinn des neuen Zckuljabrss am

VtsirstLA , <4sn 20 8sp1sn »dsi » 1904 .
Der Unterricht erstreckt sich ank »Ile Oebists der Nnsik

vom ersten AmkanA his 2nr vollendeten A.nsdildnnA Lnrn Kehrer ,
Orchestsrmnsiker , Solisten , LllnKsr kür Lon ^ert nnd Oper ,
Kapellmeister nsv . nnd cvird von 20 Ksbrkrsktsn erteilt .

Das monatliche Lellnlxeld kür ein Nanptkach nebst den
LNAshöriZen Xvdenküobern beträgt : M .546 .1

r »
rr
ch

r »

r »

r »

r »

r »
tzr _ _

vier , Orcbesterin -
strnment , Orcbsstsr -
spisl n - Ibeorie okli -
Kstoriscb ) . 15 bl.
Dramatischer Ilnterr . 20 N .

a . ^ nkanAsklassen . . . . 6 )1.
d . Mittelklassen . 8 )1 .
e . AmsdlldnnAskIassen ,

OrKsi n . SoloxesanA 12 )1 .
d . Orcbssterschnls (kla -

^ ntnahmsAsdnhr 2 )1ark .
Dis Lcbnl ^ eläer sind monatlich im vorans rn Zahlen .
Anmeldungen nn <1 Anklagen sind schriftlich oder münd¬

lich 2N richten an den

vi ^elrtoi' Hrsoäoi ? ÄLunr :
^ mallsnstrssss SS .

Ein Blick in das Leben der Stundisten . Ja«« i r -s F^gblatt.
Inhalt : Der klägliche Zustand der russischen Kirche . — Was die Bibel in Rußland ausrichtet . — Wie man mit

den Stundeten umgeht. — Wie den Stundisten das Evangelium verkündigtwird. — Was die Stundisten vor allem brauchen.
Wir stellen von diesem Flugblatt eine beliebige Anzahl gratis und portofrei zur Verfügung . M 459 .3

Berlin *i - 10 . Deutsche Orient-Mission. 256 .

In den vorrüglioli bekannten Qualitäten

TInioNHUssvIIsn
18t mein Kager wieder vollständig erfüllst.
Ln gras. Preise äusserst billig ! Ln lletail.

keelle, billige Preise . Aufmerksame keäienung.
XL . Das Amstrieken besorge in kürzester 2sit !

kmlvlk Vieser
Xai8ei'8ti'S88e 153 .

G. Braunsche Hofbuchdruckcrei und Verlag, Karlsruhe.
NrakWe Gmfülirung m «las neue lteiMe Kanltetsrelkt ^mSelbsts8iL

Bon On. Ernst Schwarz . Preis gebunden M . 3 .— .
Handels - Akademie : ,, Der Verfasser hat sich durchaus nicht auf eine Erläuterung der

Bestimmungen des Handelsgesetzbuches beschränkt , sondern zieht alles für den Kaufmann Wissens¬
werte aller Reichsgesetze in den Kreis seiner Betrachtungen ein . — Wir können dem Buche die
weiteste Verbreitung an Handelsschulen und unter Kaufleuten nur wünschen ".

PraküslkerKaigekerllkZgefamimWeljisetreMsm
Unter Berücksichtigung der Handelskorrespondenz und der internationalen Beziehungen für die Praxls
bearbeitet. Bon 0n . Ernst Schwarz . Preis gebunden M . 3 .—.

Badische Rechtspraxis : „Das Werk kmn auch den Juristen als Rachschlagebuch
über die kaufmännischen Vorgänge im Wechselverkehr gute Dienste leisten".

Nee LagersMn mik 1e>Mem Kkäit . N"
-,«

"
»
- W,P -->-

Literarische Mitteilungen der Annalen des deutschen Reichs : „Eine
recht verständig geschriebene Erstlingsarbeit , die ein gutes Bild des schwierigen und in vielen Punkten
bestrittenen Lagerscheinrcchtes gibt" .

Zu beziehe » durch jede Buchhandlung.

ZirUmpis,
daumwsllsiis , kärbt äolltsokwar? oder in bunten
warben kärberel Lä . pi- intr, LärlsM« .

kkallsmls - l. ottei ' le I

lLnulro » i »6 » 8lona1 L .702 .5

Kärmsnn '8eli6 keskeliule
Saü VÄlikkllksin » , pfalr

Vt « ^kkgsngs ^ orignisso lrsnseiitlgsn mm
ätirlg - lnsiwllllgsn LLIUILi 'Olsnsr .

Auvk in diesem labre baben sämtlivbe Loküler der Überklasse
das kbsolutorium bestanden.

Beginn des neuen Lcbuljabres : 20 . Leptemder a . o.
dabresbsricbt und Prospekt durch dis Direktion 8 . 8Ar >msnn .

M e. k. L. ii. L
Lma !ien8tr. 31 Lmalisnstr. 31

Salon - , liVollin - nnL Solila ^Llmmor - Llöliol
in eleganter und einfacher , doch stets gediegener Lnskübrung .

üünstigste üewinn-Obanosn
sllsr 1 AL lkottsrlsn !

LSS7 Oslä Osrv ohne Abrug
u . 80 Oervinue i . )V . uns .

« a . so,ovo
2 Ä 1 « « v « - 2 « « « «
2 ä Sv « v - - 1 « « « «

2723 2us N 30 080
Ziehung am 15 . Oktober ,
böse ä 1 III. 11 kose 10 )I .

Lorto und Kiste 25 Lk , ver¬
sendet das Keneral-Vebit

1. SlUnmsn ,
Ltrassbnrg i k . kanAstr . 107 .,

in Karlsruhe : Oari Oost 2
Dsbelstr . 11/15 ; Ohr . wieder ;

M K . )IicheI ; KuA. Dahlsmann ;
I 3 . Lexpos ; Ohr . krank und
W in der ^ usstsllunx . I

Hotek Sorrents . Kaden Maden
Lichtenchakrr -Alker 14.

Lamikienhotek ersten Ranges , stets geöffnet , vollständig renoviert und neu
eingerichtet , unvergleichlich schöne Lage , mäßige Preise. Pension, verbunden
mit rheinischer Weinstuke und elegantem Garten - Lass - Kestaurant, ange¬
legentlichst empfohlen durch die neue Inhaberin
J '66 .13 Hrau Dr . med. SEx THoma .

Suche für mein

WM - ». MWittUlsW
eine tüchtige brauchekundige

Berkäuserin
bei hoh . Gehalt « . gut. Behandlung.

Larl k ^ svIiSD IZ ».,
Fabrik feiner Wurst- und Fleischwaren

Heidelberg . M .532.3

HolLZravIi bei Ililarxrkil.
6a8lkau8 rum grünen Walrl . SSgemk.)
Schöne Lokalitäten mit ncuerbautem Saal , gedeckte Veranda , für Vereine ,
Gesellschaften und Touristen bestens empfohlen . Gute Küche, reine Weine ,

prima Export - und Lagerbier. Pension von M. 3 .50 ab .
Größere Gesellschaften werden gebeten , sich vorher gefl. anzumelden.

IVIHrsIm OlstL , (Telephon Nr . 5 Marxzell)
J628 .14 Mitglied des Schwarzwaldvereins .

r

r

Frische Blaufelchen,
Zander, Rheinsalm, Rot

zungen, Schellfische,
Cabliau .

Kieler Bücklinge,
Sprotten .

Junge Gänse , Enten ,
Hahnen treffen täglich ein.

J an Kiste!
A . L. Beck s Nachfolger

Karlsruhe
150 Kaiserstraße 150

Telephon 335 . - Telephon 335 .

Ausschreiben !
Bei dem adeligen Albert-Karolü-

nen- Stist dahier, sind zwei Proben¬
den von je 600 sl. — 1023 M . 57 Pf .
zu vergÄen . M .576 .3 .2 . 1

Bewerbungen um dieselben sind
unter Nachweisung :

1 . Der Verwandtschaft mit den
Stiftern , sowie

2 . unter Vorlage van -Geburts¬
schein,

3 . Sittenzeugnis ,4 . einem glaubwürdigen , amtlich
belegten Nachweis der Vermö¬
gensverhältnisse

bis zum 15. Oktober d . I . schriftlich
portofrei bei dem Unterzeichneten
einzureichen .

Freiburg i . B ., 1 . September 1904 .
Ter Vorstand

der Exmutorie des Albert -Karolinen -
Stifts .

Constantia Graf von Hennin.

Bekanntmachung.
Aus dem Zinsenertrag der Sonn¬

tag - Stiftung sollen dürftige Witwen
und unverheiratete verwaiste Töchter
aus den gebildeten Ständen des
Großhejrzogtums Baden unterstützt
werden . M . 580

Bewerbungen sind bis längstens 1 .
Oktober d. I . anher zu richten.

Erforderlich ist dabei die Nachwei¬
sung über Bedürftigkeit und unbe¬
dingte Achtbarkeit .

Karlsruhe , 1 . September 1904 .
Ter Berwaltungsrat der Sonntag -

Stiftung .
K r a e m e r .

AB Helling K Kit.
Asphalt-,Zementgeschästund Zemcnt -

warenfabrik M .512 .3
G . m . b . H . Karlsruhe

ist in Liquidation getreten und ergeht
an die Gläubiger die Aufforderung,
ihre Ansprüche geltend zu machen .

Ingenieur
sucht sich mit größerem Kapital an nach¬
weislich rentablem Unternehmen tätig
zu beteiligen eventuell solches zu

! übernehmen. Offerten sud 8 . 8 .
an Haafensteiu L Bögler , A . G .,
Saargemünd (Lothringen ) . fM.556 .1

Dekopiftenftelle .
Beim diesseitigen Gericht ist eine

Dekopistenstelle mit einer Jahresver¬
gütung von 600 M . und etwa 60 M.
Abschristsgebühren auf 1 . Oktober d.
I . zu besetzen. Reflektanten wollen
sich unter Zeugnisvorlage melden.
Inzipienten erhalten den Vor¬
zug . M .572

Bühl , den 80 . August 1904 .
Großh . Amtsgericht.

E . Meier.

Bürgerlich - Rechtsstreite .
Konkursverfahren.

M . S59 . Nr . 17807 . Lahr ,
lieber das Vermögen des Zigarrenfa --
brikanten Adolf Speer und dessen
Ehefrau Amälia geb. Weiterer von
Friesenheim ist heute am 1 . Septem¬
ber 1904 , vormitttags V .11 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Herr Kaufmann Karl Schnitzler in
Lahr ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Korckursforderhmgen sind bis zum
6. Oktober 4904 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
Gr . Amtsgerichte Lahr ( Schöffenge¬
richtssaal ) , zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters ,

>sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenfalls
über die in Z 132 der Konkursord-
mzng bezeichneten Gegenstände auf

Dienstag den 27 . September 1904,
vormittags 9 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag den 18. Oktober 1904,
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auserlegt , von dem
Besitze der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 27. September 1904
Anzeige zu machen .

Lahr , den 1 . September 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Kilian .
Konkursverfahren.

M . 5S8 . Nr . 17806 . Lahr , lieber
das Vermögen des Kaufmanns Wil¬
helm Speer und dessen Ehefrau Ka -
roline geb . Breger in Friesenheim ist
heute, am 1 . September 1904 , vor¬
mittags V<10 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet worden.

Herr Kaufmann Karl Schnitzler
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
6. Oktober 1904 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
Gr . Amtsgericht Lahr , Schöffenge¬
richtssaal , zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenfalls
über die in 8 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegenstände auf

Dienstag den 27 September 1904,
vormittags 9 Uür,und zur Prüfung der angemeldeten

Forderungen auf
Dienstag den 18. Oktober 1904,

vormittags 9 Uhr.
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten , auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den For¬
derungen, für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 27. September 1904
Anzeige zu machen .

Lahr ,den 1 . September 1904.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Kilian.

Konkursverfahren .
M .557 . Nr . 11880 . Säckingcn.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Andreas Sutter von
Rickenbach, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vcrmögensstücke der Schlußtermin
auf :

Dienstag den 27. September 1904 ,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Großherzoglichen Amtsge¬
richte Hierselbst bestimmt.

Säckingen, den 30 . August 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Eckert .

Großh . Bad. Staars -
Eisenbahnen.

Die Fundsachen und unbestellbaren
Frachtgüter vom 2 . Vierteljahr 1904,
darunter ein Kodak und eine Partie
eiserne Röhren , werden am Montag ,
den 5 . September l . I ., vormittags
halb 9 Uhr und nachmittags 2 Uhr
beginnend, in unserem Versteige¬
rungsraum ( Eingang beim Ettlinger
Bahnübcrgantz ) gegen Barzahlunlg
öffentlich versteigert. M .387 .2

Ferner werden am Dienstag , den
6 . September l . F . , nachmittags halb
3 Uhr beginnend, im Werksrättehof
und auf dem Lagerplatz bei Gottesau
verschiedene Lose Abfallholz öffentlich
gegen Barzahlung versteigert.

M . 581 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Verband.

Mit Gültigkeit vom 10. September
1904 werden die Frachtsätze des Aus¬
nahmetarifs 50 für Milch, kondensierte
usw . im Tarifheft 8 (Verkehr Baden-
Pfalz ) auch für Kindermehl gewährt.
Gleichzeitig werden für Sendungen von
Cham (Ostschweiz) von Basel bad . Bahn
nach Ludwigshafen a . Rh . in Ladungen
don lOOOO kA ermäßigte Frachtsätze
eingeführt. Nähere Auskunft erteilen
die Stationen .

Karlsruhe , den 30 . August 1904.
Namens der beledigten Verwaltungen :

Großh . Generaldirektton der
Staatseisenbahnen .

M .582 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Auf 15 . September 1904 werden die
Güterstationen der bayerischen Lokal¬
bahn Nabvurg - Obervtechtach in den
bayerisch - schweizerisch- elsäßtsch - südbad
Gütertarif einbezogen .

Nähere Auskunft erteilen die Dienst¬
stellen in Basel, Schaffhausen, Singen
und Konstanz .

Karlsruhe , den 2 September 1904.
Großh . Generaldirektion.

M .S77 Karlsruhe .

Mit Wirkung vom 10 . September
1904 wird die Station Lustenau der
k. k. öftere. Staarsbahnen mit den für
Dornbirn vorgesehenen Frachtsätzen
in den Ausnahmetarif Nr . 10 ( Ze¬
ment ) der Hefte 1 und 2 einbezogcn-

Karlsruhc , den 31 . August 1904 .
Namens der beteiligten

Verwaltungen :
Großh . Generaldirektion
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